ene Ea — Wollgeahrte 
1 R 


x, 
* 


Woh Abi V en der Stadt Thorn / 


Woch; cf pen Gbren⸗Tag 


u DER 1722, 


FEIERN und Tugend⸗ begabten 
Jungfrauen 


hriſnas 
ee che un 3 


Noltfried Brauers 


L. e E. E. . 
ichts 


Vachgelaſſenen | 
Eheleiblichen Auger Bochter 


Wolte ſeine ui lich gegen ſei nem 
Wiebwehrteſten Gerrn heim 
In folgendem Gluͤckwunſche ablegen 
Conſtantinus Briefe, Junior. 


2 0 R N, 
Gedruckt bey Joh. i Nitolai/ E. Edl. Hoch Raths u. On Buchdr. 


O haben / Ydles Paar / die angenehme 
nn 
Peſte ſich erfreulich ein⸗ 
gefunden / 6 
5 Da nichts als Eieb und Cuſt / nichts 
= als SErgoͤtzligkeit 
Nunmehr ihr Zertzund Siferfuͤllet und erfreut. 
Die Freunde Beyderſeits ſind jeßund höchſt ver 
Mete e get | 
Daß es des Hoͤchſten Will und Schluß es alſo fuͤget 
Wer iſt / dem Freud und Ponn im Zertzen nicht 
eee eee Benkſteht / 
Meñ es den Seinigen nach Wunſche wohler geht. 
Och willuñ kan mich auch deßwegen gluͤcklich ſchaͤtzen 
And nebſt den Meinigen darüber mich ergoͤtzen / 
— Denn was die reunde trifft / daß gehet mich auch 
— A en / 
Saher ich mich ſo wohl / als Sie erfreuen kan. 
ar 


a 


Darneben ſolk ich nichk mein Opſſer ſchuldig bleiben / 
Vielmehr denſelben heut zu Ehren etlvas ſchreiben / 
Veñ nur hierbey mein & ill und ſonſt der ſchwa⸗ 
| | che Biel 
Wit gleicher Perligkeit erreichte dieſes Jiel. 
\ Food mein Jorſatz st / nicht gaͤntzlich ſtill zu ſchwei⸗ 
gen / 
Und ſolt ich auch hierdurch mein Unvermoͤgen zeigen 
Der nahen Bluts⸗Preundſchafft / der gziebe treu⸗ 
| es Band 
PVerleiket mich hierzu und fuͤhret mir die Wand. 
Saher erblicken Sie allheir ein ſchlecht Sedichte 
Damit ich meine Pflicht und Schuldigkeit verrichke / 
Ich ſtelle mich alſo mit einem Sluͤckwunſch ein / 
Mott laͤſt denſelben Ihmauch wohlgefaͤllig feyn: 
V Olthat Ihm eine Brau / Werr heim 
zugeſuͤhret 

˖ Die mit viel Tugenden verſehen und gezierek / 

˖ Er ſindt in Ihrer Seel den Trieb zur Nroͤmig⸗ 
8 kei, 

Den angenehmen Sitz der Zucht und Erbarkeit. 
Da man den Sign eee bey Ihr 
. iehet / 

6 Der wie derumb auffs neu in dieſem Ziveige bluͤhet 
And dieſes iſt der Zug / der Su Ehr ge⸗ 
e peacht / 
Der S hn zu aller geit vergnuͤgt und froͤlich macht 
** Ott 


“ 


tt / hat err heim / Ihm nun ſeinen Funſch 
gewaͤhret / 1 
nd Shm ein ſolch Semahl / wie Er begehrt / be⸗ 
ſcheret / an / 
Der Hoͤchſte ſeh Ihn auch mit Snaden ferner 

Und gebe jederzeit / was Ibn vergnuͤgen kan. 
Der Soͤchſt erhalte Sie beyſammen lange Jahre / 
Das luck mit Sluͤck allzeit / und Zuft mit Zuſt ich 
paare / 

Beſeegnet in dem G Errn ſey jederzeit die Eh / 

Von Ihnen weiche weg / was bringet Saſt und 
Teh / 


eh! 

Der Himel wolle ſelbſt ſtets Ihre Lich vermehren / 
Dieſelbe muͤſſe nicht ein Unfall jemahls ſtoͤren / 

Des Hoͤchſten Anad und Zuld und ſeine Jaker⸗ 


| | Treu 
Erfreue Sie allzeit und werde kaͤglich neu! 


